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INLAND 

Referendum 
angekündigt 
Ludwig Büchel, Präsident von 
«Les Routiers Suisse», kündig­
te  Referendum gegen geplan­
ten «Benzinfünfer» an. Seite 7 

UMWELT-EXTRA 

Das Ruggeller 
Riet 
Die Schutzverordnung für das  
Naturschutzgebiet Ruggeller 
Riet wird in diesem Jah r  2 0  
Jahre  alt. Seite 14  

T A G E S S C H A U  

Delegiertenver-
sammlung des LANV 
D e r  L A N V  hielt gestern in Balzers seine dies­
jährige Delegiertenversammlung ab. Im Mittel­
punkt stand dabei unter  anderem die Präsenta­
tion und  Verabschiedung neuer  Verbands-Sta­
tuten. Seite 2 

Neue FL-Publikationen 
Die Liechtensteinische Akademische Gesell­
schaft stellte gestern abend zwei interessante 
neue Publikationen aus ihrem Verlag vor, die 
sich einerseits mit dem liechtensteinischen 
Verwaltungsrecht auseinandersetzen und ande­
rerseits aktuelle Fragen unseres Verfassungs­
rechts beleuchten. Die Autoren sind Prof. Dr. 
Andreas Kley und Fürstl. Justizrat Dr. Gerard  
Batliner. Seite 3 

Klares Nein zum 
Letzetunnel 
Die Liechtensteinische Gesellschaft für Um­
weltschutz L G U  spricht sich klar gegen den Bau 
des umstrittenen Letzetunnels aus. In einer 
Stellungnahme zur Landtagsdebatte über den 
Verkehrsbericht der  Regierung verlangt die 
L G U  auch ein klares Nein zur  S18 als Querver­
bindung zwischen dei; schweizerischen und  
österreichischen Rheintalautobahn. Seite 5 

Sieg für «Pepi» Strobl — 
Kugel an Schifferer 

D e r  Österreicher Josef Strobl feierte gestern 
beim Weltcupfinale in Crans-Montana seinen 
ersten Saisonsieg. D e r  Tiroler aus Holzgau ge­
wann mit 52 Hundertstelsekunden Vorsprung 
auf den  Schweizer Didier Cuche. Platz 3 beleg­
te mit Fritz Strobl ein weiterer Österreicher. 
Andreas Schifferer (im Bild), de r  schon zuvor 
als Disziplinensieger festgestanden hatte, kam 
nicht über  den 11. Platz hinaus. Die Damenab­
fahrt wurde wegen Nebels ebenso abgesagt wie 
die beiden gestern geplanten Super-G. Damit  
steht Katja Seizinger zum zweitenmal nach 1996 
als Weltcup-Gesamtsiegerin fest. Heute finden 
in Crans-Montana der  Herren-Riesenslalom 
und de r  Damen-Slalom statt. Seite 16 

Abgangsentschädigung 
war überflüssig 
BERN: Die P T T  hätten den  Vertrag mit U r s  
Haymoz auch ohne Abgangsentschädigung von 
rund 280000 Franken auflösen können. Dies er­
klärte PTT-Verwaltungsratspräsident Bernard 
Schneider gestern aufgrund der  Expertise des  
Basler Juristen Frank Vischer. Urs Haymoz 
äusserte sich auf Anfrage nicht zu dem Befund. 
Vischer hat das gewählte Verfahren für die Auf­
lösung des Vetrages mit Haymoz untersucht. 
Haymoz hat - wie bekannt - für die Stelle' als 
stellvertretender Post-Generaldirektor, die e r  
nie angetreten hat, 280000 Franken Abgangs­
entschädigung erhalten. Denn der  Verwaltungs­
rat  der  PTT und der  PTT-Rechtsdienst waren 
zur Einschätzung gekommen, die Eröffnung 
eines Ermittlungsverfahrens sei kein wichtiger 
Grund für eine sofortige Vertragsauflösung: 
Was die Begründung Vischers betrifft, ging 
Schneider nicht ins Detail. 

Nein, Jein oder Visionen? 
Nach der Landtagsdebatte über Verkehrsprobleme im Unterland 

Die Positionen in der Ver­
kehrspolitik scheinen mit der 
Landtagsdebatte über den 
Verkehrsbericht der Regie­
rung bezogen zu sein. Die 
Freie Liste lehnt den Letzetun­
nel ab, die Vaterländische Uni­
on entschärfte ihre bisherige 
ablehnende Haltung in ein 
«Jein», die Fortschrittliche 
Bürgerpartei beschäftigt sich 
mit Visionen über die Zukunft 
der Verkehrspolitik und Ver­
kehrsführung. 
Die Vorarlberger Landesregierung 
bekräftigt seit dem jüngsten Auf­
flammen der  Verkehrsdiskussion in 
Liechtenstein in regelmässigen Ab­
ständen ihre Haltung zur Verkehrs­
planung: Um die stark vom Verkehr 
belastete Stadt Feldkirch vom 
Durchgangsverkehr zu entlasten, ist 

der  B a u  des Letzetunnels als lokale 
Südumfahrung Fcldkirchs unbe­
dingt notwendig. Das zielstrebige 
Vorgehen der  Vorarlberger Regie­
rung, die sich im eigenen Bereich 
teilweise ebenfalls einer Gegner­
schaft der  Tunnelröhre gegenüber­
sieht, entspringt jedoch nicht einem 
kurzfristigen Handlungsbedarf, son­
dern bildet Teil eines seit langem e r ­
arbeiteten und seither konsequent 
verfolgten Verkehrskonzeptes. 

Obwohl der  Bau des Letze-Tun-
nels schon seit rund zwanzig Jahren,  
zumindest seit der Vorlage der  Vor­
arlberger Verkehrsplanung 1976, im 
Gespräch ist, erwecken populistisch 
agierende VU-Politiker immer noch 
den Eindruck, als ob diese Südum­
fahrung Feldkirchs erst seit zwei 
oder  drei Jahren geplant werde.  

«Die Strassenplanung in Liech-
. tenstein hat  den vom Ausland zu­

messenden bzw. den ins Ausland ab-

fliessenden Verkehr mitzuberück-
sichtigen», hielt VU-Regierungs-
chef Hans Brunhart 1985 in einer 
Stellungnahme der  Regierung fest, 
nachdem e r  seit seinem Amtsantritt 
1978 de r  Vorarlberger Verkehrspla­
nung mit Letzetunnel lediglich ein 
«Nein» Liechtensteins entgegenge­
setzt hatte. Seine damalige Erkennt­
nis, dass eine Verkehrsplanung in 
Grenznähe grenzüberschreitend an­
gelegt sein müsse und eine entspre­
chende Abstimmung mit den Nach­
barstaaten notwendig mache, blieb 
freilich in den theoretischen Ansät­
zen stecken. D e r  Vorwurf von V U -
Präsident Oswald Kranz im Land­
tag, die FBPL-Verkehrsminister der  
letzten l a h r e  hätten das heutige Ver­
kehrsproblem zu verantworten, zielt 
unter Berücksichtigung dieses Fak­
tums ins Leere. Akuter  Handlungs­
bedarf in Sachen Verkehr entstand 
vielmehr durch die Weigerung der  

VU-dominierten Regierungen, 
frühzeitig und rechtzeitig in Ver­
handlungen mit dem Nachbarn Vor­
arlberg zu treten. 

D e r  VU-Aufruf zur Gemeinsam­
keit bei der  Lösung de r  grenzüber­
schreitenden Verkehrsfragen er­
folgt sowohl in der Nachbarschaft 
als auch im Inland zu einem reich­
lich späten Zeitpunkt, weil die Posi­
tionen weitgehend bezogen sind. 
Die Freie Liste beliarrt auf  ihrem 
«Nein» zum Letzetunnel, die VU 
schleicht sich zu einem moderaten 
«Jein». Einen Ausweg, dem vorerst 
vielleicht viele nichts abgewinnen 
können, bietet die Fortschrittliche 
Bürgerpartei mit der  vom FBPL-
Abgeordneten Johannes Matt vor­
getragenen Vision «Den Verkehr 
unterirdisch führen!» an. Die Ver­
kehrsdiskussion ist damit, weg von 
«Nein» und «Jein», neu  lanciert -
mit neuen Chancen. Günther Meier 

Berufungs-Prozess 

8 Jahre Haft 
Acht Jahre Freiheitsstrafe verhängte 
das Obergericht Vaduz im Beru-
fungsprözess gegen den früheren 
Eschner Primariehrer Georg Meier. 
Weil bei dieser «hohen und empfind­
lichen Strafe» Fluchtgefahr bestehe, 
entschieden sich die Richter, den An­
geklagten in Untersuchungshaft zu 
nehmen. Nicht nur habe der Ange­
klagte über einen langen Zeitraum 
eine Vielzahl von Missbrauchshand­
lungen verübt, so die Urteilsbegrün­
dung. Ein Gutachten habe bereits in 
der ersten Instanz vor dem Krimi­
nalgericht Vaduz bewiesen, dass 
eines der Opfer «schwere existenz-
und lebensbedrohliche» psychische 
Störungen erlitten habe. Das neueste 
medizinische Gutachten bestätige 
klar die schwere Körperverletzung, 
die ein zur Tatzeit 13jähriges Opfer 
erlitten habe. «Solidarität» forderten 
Eltern mit Transparenten stumm 
aber unbeirrbar vor dem Gerichts­
saal. (Bild: vito) 

Grenze offen 
Keine Beschränkung für Grenzgänger 

Für Grenzgänger aus Vorarlberg 
bestehen keine Beschränkungen 
mehr für die Arbeitsaufnahme in 
Liechtenstein. Dies bestätigte Re­
gierungschef Mario Frick im Land­
tag auf eine kleine Anfrage der V U -
Abgeordneten Ingrid Hassler. 

Die Neuregelung gilt nicht nur  für 
Grenzgänger aus Österreich, son­
dern generell für alle EWR-An-
gehörigen. Damit  sind Grenzgänger 
aus dem gesamten EWR-Raum den 
Grenzgängern aus de r  Schweiz in 
der  Zulassungspraxis gleichgestellt. 
Die EWR-Grenzgänger unterste­
hen nach den Ausführungen des  
Regierungschefs auch nicht mehr  
den Begrenzungsmassnahmen laut 
früherer Verordnung. Konkret be­
deutet die Aufhebung der  bisheri­
gen Beschränkungen, dass ein Ar ­
beitgeber Grenzgänger mit einer 
EWR-Staatsbürgerschaft auch in 

den ersten beiden Jahren nach Be­
triebsgründung beschäftigen kann. 
Weil der freie Personenverkehr 
nach EWR-Vertrag in diesem Be­
reich bereits gilt, fallen auch die 
Höchstgrenzen in bezug auf  die Be­
schäftigung von  Grenzgängern pro  
Betrieb weg. Wie Regierungschef 
Frick im Rahmen einer EWR-Dis-
kussion im Parlament  weiter (mit­
teilte, haben im Janua r  und Februar 
1998 bereits 160 Grenzgänger aus 
Vorarlberg von  d e n  neuen Möglich­
keiten Gebrauch gemacht.  

FBPL-Fraktionssprecher Geb­
hard Hoch kritisierte diese «Gross-
zügigkeit de r  Regierung», gegen­
über der  E U  mit dieser Massnahme 
eine Vorleistung z u  erbringen, be­
vor die Verhandlungen über die 
Weiterführung de r  Beschränkungs-
massnahmen im freien Personen­
verkehr in die entscheidende Phase 
gelangt seien. (G.M.) 

Schulen vernetzt 
Internet-Projekt fiir Schulen 

Bis spätestens 1999 werden sämtli­
che Schulen in Liechtenstein über 
einen Internet-Anschluss verfügen. 
Die Einführung von Internet an den 
weiterführenden Schulen des Lan­
des ist ein Projekt, das von der 
Kyberna Informatik Anstalt, Va­
duz, der LGT Innovations-Stiftung, 
Vaduz und dem Staat Liechtenstein 
getragen wird. 

Die schulische Förderung de r  liech­
tensteinischen Jugend liegt sowohl 
im Interesse des Staates als auch im 
Interesse der  Privatwirtschaft. G e ­
gen Ende des Jahres 1998 soll Inter­
net  in einer ersten Phase in allen 
Klassenzimmern der  weiterführen­
den Schulen des Landes verfügbar 
sein. 

Bis spätestens 1999 werden dann 
sämtliche Schulen in Liechtenstein 
über einen Anschluss verfügen. Das  
Projekt ist in zwei Teilprojekte un­

terteilt, einerseits in die Realisie­
rung der  technischen Infrastruktur 
und andererseits in die Entwicklung 
einer hochstehenden Schulanwen­
dung, einem schulspezifischen In­
tranet. Die L G T  Innovations-Stif-
tung unterstützte das Projekt Inter­
net mit 210 000 Fr. Die Stiftung steht 
vor allem aber auch deshalb hinter 
dem Projekt, weil es innovativ und 
zukunftsweisend ist. E s  wird damit 
vielen Jugendlichen de r  Umgang 
mit de r  Technologie ermöglicht und 
erleichtert. (H.N.) 
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